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Woch en-Rundsch a«.*)
Seine Majestät der Kaiser hat zwar davon Abstand

genommen, den Reichstag persönlich zu eröffnen, doch be¬
ruht die Schonung , welche der erlauchte Monarch sich
auferlegte , keineswegs auf einem minder günstigen Be¬
finden ; vielmehr hat Seine Majestät die Folgen der
vorwöchentlichen leichten Erkältung vollständig überwun¬
den , wie auch die gewohnten täglichen Ausfahrten be¬
weisen. Der Kaiser ertheilte im Laufe der Woche sehr
zahlreiche militärische Audienzen und konferirte mit dem
Reichskanzler und dem Kriegsminister . — Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großher¬
zogin empfingen den Besuch mehrerer Fürstlichkeiten,
Seiner Durchlaucht des Fürsten Chlodwig von Hohenlohe
mit Gemahlin , Ihrer Königlichen Hoheiten der Fürstin
Josephine von Hohenzollern und der Gräfin Trani . .

Der BundeSrath hielt am letzten Montag eine Plenar¬
sitzung ab , in welcher namentlich über die Wiedervorle¬
gung mehrerer in der letzten Reichstagssession unerledigt
gebliebenen Gesetzentwürfe Beschluß gefaßt wurde . Der
Zusammentritt des Reichstags erfolgte , damit die Mili¬
tärvorlage und der Reichshaushaltsetat im Laufe des
Monats durchberathen werden können, noch vor der Be¬
endigung der Stichwahlen, am 3 . März . Im Allerhöchsten
Auftrag verlas der Staatssekretär v . Boetticher die Er¬
öffnungsansprache . Dieselbe kündigte die Wiederein¬
bringung der vorstehend genannten beiden Vorlagen so¬
wie einer Anzahl anderer Vorlagen an, betonte die Noth-
wendigkeit der Steuerreform und des weiteren Ausbaues
der sozialpolitischen Gesetzgebung und verbreitete sich über
den Stand der auswärtiges Beziehungen Deutschlands
und die Friedenspolitik der kaiserlichen Regierung.

Der Reichstag nahm am Freitag die Wahl des
Präsidiums vor , dessen Zusammensetzung eine dem Wahl¬
ergebnisse entsprechende Veränderung erfuhr . Nach den
Absichten der konservativ-nationalliberalenMehrheit sollte
die erste Präsidentenstelle von den Konservativen , das
Amt des ersten Vizepräsidenten von den Nationalliberalen
besetzt werden, während man die zweite Vizepräsidenten¬
stelle dem Zentrum offerirte ; da das Zentrum sich jedoch
mit diesem dritten Platze nicht begnügte und der Abge¬
ordnete v . Hertling die auf ihn gefallene Wahl dankend
ablehnte , saheu die Kartellparteien sich genöthigt , auch
die zweite Vizepräsidentenstelle von sich aus zu besetzen ,
und wählten hiesür den freikonservativen Abgeordneten
v . Unruhe-Bomst .

In der ungarischen Hauptstadt nähert sich die am
1 . März eröffnete Session der Delegationen bereits ihrem
Schluffe , da die Abgeordneten der beiden Reichshälften
in patriotischer Opferwilligkeit eine rasche Durchberathung
des Militäretats ermöglicht haben . Die ungarische Dele¬
gation nahm am Samstag die Vorlage der Regierung
einstimmig an wie dies von Seiten der österreichischen
Delegation gleichfalls mit Stimmeneinheit geschehen ist .
Die Regierungsvertreter hoben in den Verhandlungen
wiederholt hervor, daß die bulgarische Frage an sich nicht
bedrohlich sei , daß indessen die gesammte politische Lage
Oesterreich-Ungarn die Pflicht auferlege , auch seinerseits
den militärischen Fortschritten der anderen Großmächte
Rechnung zu tragen .

Von der französischen Deputirtenkammer wird noch
immer die Diskussion über die Erhöhung der Getreide¬
zölle fortgesetzt. Aber nicht nur in der Kammer Platzen

*) Wegen Raummangels verspätet.

die Gegensätze der Ansichten und Interessen heftig auf¬
einander , sondern auch die Regierung ist in der Frage
uneinig ; der Ackerbauminister Develle bestätigte in der
Samstagssitzung der Kammer, daß die Minister für Handel,
öffentliche Arbeiten und Postwesen die von ihm vorge¬
schlagene Zollerhöhung bekämpft und ihm schließlich nur
freie Hand gelassen hätten, >seine persönliche Ueberzeugung
in der Kammer zu vertreten . In demselben Sinne sprach
auch der Ministerpräsident Goblet sich aus.

Italien sowohl wie Frankreich haben im Laufe der
Woche die zerstörende Gewalt ungewöhnlich heftiger
Erdbeben erfahren müssen ; große Verluste an öffent¬
lichem und privatem Eigenthum , leider aber auch an
Menschenleben sind zu beklagen und eine Anzahl der be¬
suchtesten Kurorte empfindet die auf das Erwerbsleben
der meisten Einwohner sehr fühlbar zurückwirkende plötz¬
liche Unterbrechung der Saison , da die Kurgäste in
Scharen, dem unsichern Boden zu entfliehen trachteten.

Die italienische Ministerkrisis hat sich in einem
Kreise bewegt und ist in den letzten Tagen wieder an
ihrem Ausgangspunkte angelangt ; da die Versuche , das
Kabinet Depretis durch ein anderes zu ersetzen , fehl¬
schlugen, lehnte der König die Demission seiner Minister
ab und die letzteren werden am Donnerstag vor der
Kammer erscheinen , um eine Abstimmung zu provoziren ,
welche die Stärke der Regierungsmajoritüt erkennen läßt.
Daß auch bei dem Verbleiben des Ministeriums im Amte
Aenderungen in einzelnen Ressorts erfolgen, gilt übrigens
nicht für ausgeschlossen ; insbesondere soll der Kriegs¬
minister Ricotti nach den scharfen Angriffen , welche seine
Amtsführung infolge der italienischen Niederlagen bei
Massauah erfahren hat, auf seinem Rücktritt beharren .

Aus Bulgarien kam in dieser Woche die Nachricht
von Militäraufstünden in Silistria und Rustschuk . Die
Bewegung mißlang , da die Mehrzahl der Truppen sich
von den Aufständischen nicht fortreißen ließ, sondern der
Regentschaft treu blieb ; in Silistria wurde der Führer
der Insurrektion , Oberst Kristeff , von den Soldaten , die
er zur Revolte zu veranlassen suchte , erschossen und die
herbeigerufenen Verstärkungen stellten die Autorität ohne
Kampf wieder her ; in Rustschuk , wo die Ereignisse sich
blutiger gestalteten , wurden die Aufständischen von den
der Regentschaft treu gebliebenen Tuppen nach hartnäckigem
Kampfe überwältigt und alle Anführer der Insurgenten
gefangen genommen. Di.e bulgarische Regierung hat so¬
mit das Heft in der Hand behalten , aber sie kann sich
nicht verhehlen, daß die in der Bevölkerung und nament¬
lich in der Armee mehr und mehr um sich greifende Un¬
zufriedenheit mit der schon so lange dauernden proviso¬
rischen Lage eine Lösung der Krisis unaufschiebbar macht.
Man hofft, daß die Regentschaft die erforderlichen Konse¬
quenzen dieser Erkenntniß ziehen und die Herbeiführung
einer Verständigung auf Grund der Vorschläge Riza Bey 's
nach Kräften erleichtern wird .

Oroßherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 7 . März .

zr . (In derSitzung desNatur wissenschaftlichen
Vereins ) am 18. Febr . theilte Herr Geh. Hofrath vr . Wiener
einige Bobachtungen mit, die er über die auf vollkommene
und auf unvollkommene Spiegel fallenden
Schatten gemacht hat . Auf vollkommenen Spiegeln ist ein
Schatten nicht sichtbar , indem man an jeder Stelle nur Spiegel¬
bilder bemerkt . So geht der Schatten , den man auf ein Gefäß

mit reinem Wasser fallen läßt , durch die Oberfläche des Wassers
durch , an der Gefäßwand herunter auf den Boden, und man be¬
merkt denselben nur so lange , als man den Boden noch sieht ,
aber nicht mehr, sobald man so schief gegen die Oberfläche schaut ,
daß der Boden nicht mehr erscheint . Dieselbe Beobachtung kann
man an dem Ufer eines klaren seichten Sees machen . Trübt
man dagegen das Wasser, z . B . durch Thon , so werden die
Schatten auf der Oberfläche sichtbar , indem die Thontheilchendas
auffallende Licht nach allen Seiten zerstreuen . Der Vortragende
beobachtete auf dem Bodensee , dessen Trübung wechselt, aber auch
in seiner Mitte noch hinreicht , um eine 5 Meter unter die Ober¬
fläche gesenkte weiße Scheibe unerkennbar zu machen , daß der
Lchatten des Schisses unter Umständen deutlich, wenn auch schwach,
bemerkbar war , unter anderen aber nicht , und zwar dann bemerk-
bar , wenn man die Sonne im Rücken , dagegen nicht bemerkbar,
wenn man sie vor sich hatte. Es rührt dies daher , daß man zwei
benachbarte Stellen nur dann als verschieden hell unterscheiden
kann , wenn ihr Helligkeitsunterschied mehr als Vz -> bis Vro»
der Helligkeit einer dieser Stellen beträgt ( eine Folge des Weber-
schen Gesetzes ) . Nun ist aber der Himmel in der Nähe der Sonne
außerordentlich viel Heller als auf der entgegengesetzten Seite .
Man kann daher die Schattengrenze nur dann erkennen , wenn
die gesammte Helligkeit , die hauptsächlich durch die Spiegelung
des Himmels hervorgebracht wird , höchstens SO mal so groß ist ,
als der Unterschied der Helligkeiten , welche auf beiden Seiten der
Schattcngrenze durch das von den trübenden Theilchen zerstreute
Licht hervorgebracht werden ; und dies tritt nach den angegebene »
Beobachtungen nur dann ein, wenn man den dunkleren Theil des
Himmels vor sich hat, so daß dieser gespiegelt wird . Ebenso bemerkt
man einen Schatten ans einem gewöhnlichen (mit Zinnamalgam
belegten) Spiegel , wenn an der Schattenstelle der gespiegelte Ge¬
genstand dunkel , nicht aber , wenn er hell erscheint. — Der Vor¬
tragende theilte noch eine Beobachtung über die Sichtbarkeit
des Schnees im Dunkeln mit . Der Sprechende hat noch
von Niemanden erfahren, daß er, auch bei finsterster Nacht, aus
freiem Schneefelde den Schnee nicht mehr wahrgenommen hätte.
Mit dieser Beobachtung hörte er nun die Behauptung begründen,
daß der Schnee das bei Tage aufgesaugte Licht in der Nacht
ausstrahlc . Um hierüber eine Entscheidung zu erhalten , hob er
Schnee mit einer Schaufel , ohne die Oberfläche zu verletzen , in
der Nacht auf und brachte ihn in ein kaltes Zimmer , dessen
Läden und Vorhänge geschlossen waren, nachdem er zur Anpassung
der Augen 10 Minuten lang in einem nicht beleuchteten Zimmer
zugebracht hatte. Er sah nun den Schnee in der Nähe des Fen¬
sters , aber nicht mehr im Hintergründe des Zimmers , woraus
hervorgeht , daß sehr geringe Lichtmengen den Schnee sichtbar
machen können , daß dieser nur reflektirtes Licht zurückstrahlt und
daß auch in finsterer Nacht bei bewölktem Himmel immer noch
hinlängliches Sternenlicht auf die Erdoberfläche gelangt, um den
Schnee sichtbar zu machen.

Hierauf legte Herr Professor 0r . Platz das kürzlich erschie¬
nene Werk „ Orometrie des Schwarzwaldcs" , von Professor vr .
Ludwig Neumann in Freiburg , vor und berichtete über dessen
Inhalt . Der Verfasser gibt zunächst eine Umgrenzung des Ge -
birgs , welche von der bisher üblichen darin abweicht, daß er im
Norden die Linie Durlach-Pforzheim, im Osten den Lauf der Na¬
gold und des Neckars bis zur Quelle als Grenzlinien annimmt ,
um damit eine Tiefenlinie als Basis für die Berechnungen zu
erhalten . Das ganze Gebiet wird sodann auf sehr naturgemäße
Art in vier Theile , den südlichen , mittleren, nördlichen und
östlichen Schwarzwald , getheilt , deren Grenzen durch die Dreisam ,
Kinzig und Murg gebildet werden ; eine vortreffliche Ucbersichts -
karte bringt diese Eintheilung, sowie die Gliederung und den Ver¬
lauf der Haupt - und Seitenkämme zur Anschauung . Ein weiterer
Abschnitt erläutert die topographischen Verhältnisse der Thälcr ,
deren Länge , Gefällsverhältnisse und Entwickelung durch Zahlen
dargestellt werden . Ebenso werden sodann die Verhältnisse der
Gebirgskämme , deren Kammlänge, mittlere Gipfel- und Sattel -
Höhe , Schartung und mittlere Kammhöhe berechnet, woraus wir
entnehmen, daß die Gesammtlänge aller Kämme 2280 Kilometer
und die mittlere Kammhöhe 769,8 Meter beträgt. Ueber die mitt¬
lere Thalhöhe mit 545,5 Meter erheben sich daher die Kämm »
um durchschnittlich 224,3 Meter . Zur Berechnung der Volum -

Fest im Sturm .
Erzählung vom Nordsee st r and .

Bon A. Lütetsburg.
(Fortsetzung.)

„Nein, " sagte sie ehrlich . „Es wäre unrecht gewesen . Bis¬
weilen hat sich in mir ein falsches Gefühl geregt , ich will es
ficht leugnen, und ich machte Ihnen Vorwürfe , daß Sie Rüdiger
»as Land genommen . Nun ist es vorbei. Rüdiger wird sich
mfraffen und wenn seine Frau wieder gesund ist , so können sie
sich auf das kommende Jahr das Stück Land an der „Halte"

pachten .
"

„Ich wollte es ihm nicht gerade jetzt anbieten , aber wenn Sie
es thun möchten — auch Herr Wilms ist der Meinung . das
Land sei für die Leute nicht entbehrlich . Die „Halde" gehört
Peters — es wäre doch nicht angenehm , wenn die Leute von
Westerhusen sich an einen Fremden wenden wollten .

"

Wilhelm hatte unsicher und mit stockender Stimme gesprochen -
Einige Augenblicke gingen sie so schweigend neben einander.

Dann blieb Antje plötzlich stehen.
Herr Gerdes, " sagte sie zitternd , „wenn Sre Rüdiger das

Land zurückgeben , werden Sie ein großes Unrecht wieder gut
machen Er kann Ihnen Pacht zahlen, wenn auch die Schmiede
nicht viel abwirft . Sic werden eines Tages selbst einschen , daß
unsere Verhältnisse eine solche Fürsorge für die Untergebenen
fordern. Ist es Nr Ernst ?"

Zweifeln Sie daran ? Ich ermächtige Sie , Rüdiger mttzu-

theilen , daß ich ihm das Stück Land zurückgegeben habe.
"

Antje wurde abwechselnd roth und bleich.
„Herr Gerdes , wie soll ich Ihnen danken . .. . . . . ..
In Wilhelm's Augen blitzte es auf . Wie war sie doch schon

in ihr^ HerMsreinheit , als Anwalt der Armen und Noth-
leidenden , und in diesem Augenblick trat ihm plötzlich die Stunde
vor die Seele , wo er sich ihr so kleinlich , so wenig ehrenhaft
"

„Antje, wollen Sie nicht jene Unterredung vergessen . die unS
zuletzt zusammenführte? Sic . dürfen nicht so erbärmlich von
mir denken, wie ich Ihnen in rener Stunde wohl erschienen tun.

Warum weigerten Sie sich , den letzten Willen unseres Oheims
zu erfüllen? Im Uebrigen werde ich keinen Druck auf Sie aus¬
zuüben versuchen . Sic sollen ganz frei handeln. Ich bin gestern
in Emden gewesen und habe dort notariell eine Quittung über
den von Ihrem Vater gezahlten Kaufpreis für das Grundstück,
auf dem sein Haus erbaut ist , anfertigen lassen . Hier ist sic ."

Einen Augenblick blickte ihn Antje beinahe erschreckt an , aber
dann athmete sie tief auf . Ueber ihr Gesicht flog ein hellerer
Schein und sie streckte ihm ihre Hand entgegen .

„ Ich habe Ihnen manches Unrecht abzubitten , Herr Gerdes ,
aber ich habe jene Worte nicht als im Ernst gesprochen betrachtet."

Nun war Antje entschlossen, sie wollte ein Ende machen . Der
Vater sollte bei seiner Heimkehr sein Kind wohl geborgen finden.
Sie sah Wilhelm seither nur eitel , hochmüthig , kritisch gegen
ihre Person , nun leuchtete in seinen Augen ein warmer Strahl ,
der ihr das Blut in die Wangen trieb.

Der Kampf aber war wirklich überstanden, sie legte sich an
diesem Abend mit einem Gefühl großer Befriedigung zur Ruhe
nieder und erwachte am Morgen gestärkt und gekräftigt , nach
innen und außen . Tante Gecske betrachtete die Nichte , deren
finsteres Aussehen sie in letzter Zeit nicht selten beunruhigt , mit
Staunen und Verwunderung , welche sich noch im Laufe des
Tages steigern sollte. Antje schickte in der Frühe das Mädchen
nach dem Schmied und ließ fragen , wie es dort gehe, gab dem¬
selben auch die Botschaft mit , daß sie noch kommen und fröh¬
liche Nachrichten bringen werde . Sie selbst blieb an diesem
Morgen daheim .

Gegen 12 Uhr kam , zu Tante GecSke's noch größerem Er¬
staunen, Wilhelm Gerdes. Nach einer halben Stunde , während
welcher er mit Antje eine Unterredung gehabt, trat er mit dieser
an der Hand zu der auf das Glücklichste überraschten alten Dame ,
um ihr die unglaubliche Mittheilung zu machen , daß die Ver¬
lobung jetzt unverweilt veröffentlicht werden würde.

Tante Geeske weinte Freudenthräncn. Alle Sorge , die sie in
letzter Zeit bedrückt , war plötzlich von ihr genommen. Wilhelm
zeigte sich ganz verändert, er hatte ein Glücksbewußtsein, welches
er sich kaum erklären konnte . War es wirklich ein so großes
Glück, dieses Mädchen gewonnen zu haben?

Am Nachmittag ritt Wilhelm in die Stadt , die Verlobungs¬
karten zu bestellen , Antje aber lenkte ihre Schritte nach der
Schmiede, um dort die freudige Botschaft zu überbringcn , daß
das Land zurückgegeben sei . Rüdiger saß auf einem Stuhl neben
dem Bette seiner Frau und ihre Hand ruhte in der seinen.
Dorthe schlief. Die Fieberröthe war gewichen und wenn sie auch
erschreckend bleich aussah, so verkündeten doch ihre ruhigen, regel¬
mäßigen Athemzüge wirkliche Genesung .

Als Antje , welche die beiden Kinder des Schmieds in der
Nähe des Hauses spielend gefunden und sie noch ein Stückchen
weiter entfernt batte , damit ihre Hellen , kreischenden Stimmen
die Mutter nicht störten , behutsam ihren Kopf durch die Thür -
fvalte steckte, stand Rüdiger leise auf, und nachdem er noch einen
Blick auf die Leidende geworfen , um sich zu überzeugen , daß sie
wirklich schlafe , trat er zu dem jungen Mädchen , welches auf
der Diele stand . Der Schmied blickte unendlich froh und voll
Zuversicht.

„Es geht besser — es geht wirklich besser . Ich werde meine
liebe Dorthe behalten und meine beiden kleinen Würmer ihre
Mutter, " kam es in endlosem Jubel über seine Lippen , indem
er Antje's beide Hände mit der Zärtlichkeit eines überglücklichen
Vaters drückte. „ Ach , wie hätte ich es ertragen, sic zu verlieren !"

„Nun , denkt nicht mehr daran , Rüdiger , schaut vorwärts .
Nach langer Dürre kommt wieder Regen , wie es sein muß —
Ihr sollt's erfahren. Herr Gerdes schickt mich zu Euch. Das
Land soll Euch zurückgegeben werden oder ist Euch vielmehr schon
zurückgegeben , und ich will Sorge tragen , daß es dauernd ist
und Niemand es Euch wicdernehmen kann . Im nächsten Monat
ist meine Hochzeit — Ihr wißt's ja" — sie war dunkelroth ge¬
worden und schien in großer Verlegenheit — „dann will ich es
mir von meinem Gatten erbitten , daß die Schenkungsurkunde,
welche der verstorbene Oheim aufgesetzt , schleunigst vollzogen
werde, damit Niemand wieder daran rütteln und rühren mag . "

Was ging wohl in diesem Augenblick in der Seele des starken
Mannes vor ? Er blickte das junge Mädchen mit einem Ge¬
misch von Freude und Trauer an, dann siegte doch die erstere .

(Fortsetzung folgt .)



» erhältnisse wurden die Höhenschichten der bekannten Höhenkarte
von Prof . Jordan planimetrisch ausgemeffen. ES ergibt sich
hieraus , daß 57 Prozent deS gesammten Gebirgs die Höhe von
600 m übersteigen , 26 Prozent über 800 und nur 6,4 Prozent
über 1000 m aufstcigen ; nahezu die Hälfte des GebirgS liegt zwi¬
schen 600 und 1000 w . D «S Gesammtvolumen des Schwarz -
waldes wurde hieraus zu 4987,2 Kubikkilometer berechnet , wäh¬
rend die gesammte Bodcnfläche 7862 Quadratkilometer beträgt .
Im Schlußkapitel gibt der Verfasser eine vergleichende Ucbersicht
der oromctrischen Verhältnisse des Schwarzwaldes mit anderen
Gebirgen und, was dem Werke einen besonderen Werth verleiht,
eine Nachweisung über die angewandten Methoden und deren
Genauigkeit. Die mühevolle Arbeit bringt somit einen bedeuten¬
den Fortschritt in der wissenschaftlichen Erkcnntniß unseres schönen
vaterländischen Gebirgs .

Herr Geh. Hofrath 0r . Knop legte einen größeren Schnitt
deS Meteorcisens von Doluca vor , welches durch Poliren der
Schnittfläche und durch Anlassen in der Hitze die bezeichnende
Struktur des Meteoreisens in sehr deutlicher Form erkennen ließ .
Er knüpfte daran Mittheilungen über die Unterschiede dieser
Form des gediegenen Eisens von dem terrestrischem und Muth -
maßungen über die Entstehungsweise des ersteren .

Herr Professor Dr. Meidinger sprach über die Eigenschaf¬
ten der Holzkohle und berichtigte einen in den technologischen
Werken enthaltenen Jrrthum über deren spezifisches Gewicht.

Das letztere ist für die verschiedenen Holzarten mit zwar un¬
gleichen, aber bestimmten Zahlen angegeben , was ganz unzulässig
ist . Das spezifische Gewicht der Kohle von einer besonderen Holz¬
art , z . B . Tannen , kann außerordentlich verschieden sein , je nach¬
dem die Hitze von Anfang an mehr oder weniger intensiv auf das
Holz eingewirkt hat , je nach der Höhe der Temperatur , bei welcher
die Destillation ihren Abschluß gefunden hat , je nach der Abstam¬
mung des Holzes von Stamm oder Ast . Bei Tannenkohle wurde
vom Redner das spezifische Gewicht gefunden 0,18 bis 0,66, also
Unterschiede bis zum 3V,fachen . Das höhere spezifische Gewicht
kommt den dünnen Aesten zu und Holz mit engen Jahresringen ,
das also langsam gewachsen ; das geringere Gewichtdem Stamm¬
holz mit weiten Ringen . Schon im Aussehen kann man bei eini¬
ger Ucbung die Unterschiede erkennen . Oft lassen sich an einem
nicht sehr großen Stück Kohle bedeutende Unterschiede des spezi¬
fischen Gewichtes ausfindig machen . Man könnte höchstens von
einem mittleren spezifischen Gewicht der Kohlen sprechen , welches
ein Haufen der käuflichen Waare besitzt , die immer unter ähn¬
lichen Bedingungen hergestellt wird . Als solches kann bei Tan¬
nen 0,31, bei Buche 0,42 angesehen werden . Die Zahlen sind
viel größer als die m den technologischen Werken angegebenen -
Man kann hierausdas Gewicht einesmit den Kohlen gefülltenHohl-
raumes berechnen , wenn man berücksichtigt, daß zwischen den
Stücken etwa 46 Prozent Luftraum bleibt. Ein Hektoliter Tan¬
nenkohle wiegt im Mittel 17 Kilogramm , Buchenkohle 23.

Zum Schluffe erläuterte Herr Professor Meidinger dem
neuen Druckapparat „Autokopisl " unter gleichzeitigem Abdruck
einer Schrift . In der „Bad . Gcwerbezcitung" Nr . 8 ist inzwi¬
schen ausführlich über denselben berichtet worden.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Bei der großen Wichtigkeit , welche der Gewerbcstand den Fach¬
schulen beilegt , wird die Mittheilung von Interesse sein , daß die
Direktion der seit 1881 erfolgreich wirkenden Mnllerkchnle z«
Roßwein in Sachsen beschlossen hat , im Sommer dieses JahreS
eine vollständige , mit der Schule verbundene Mnstermnhle zu
bauen , welche nur den Zwecken der Anstalt selbst dienend , der
deutschen Müllerwelt endlich eine möglichst vollkommene Fach¬
schule bieten soll . Die Vorbereitungen zu diesem Bau , bei dessen
Ausführung die Schüler selbst noch sehr viel lernen können , be¬
sonders die Mühlendauer , sind bereits im Gange . Die Mühle
wird so groß angelegt werden , daß nicht nur eine vollkommene »
mustergiltige Reinigung betrieben , sondern auch in der Vermah¬
lung selbst jede beliebige Methode richtig und praktisch durchge¬
führt werden kann . Die Schüler sollen also nicht nur Gelegen¬
heit haben, jede einzelne von den Firmen zur Verfügung gestellte
oder der Anstalt gehörige Maschine in ihrer Arbeit zu beobachten
und zu behandeln, sondern die genügend fortgeschrittenen unter
ihnen will man regelmäßig abwechselnd zur Leitung des ganzen

! Werkes anhaltcn , so daß sie theoretisch und praktisch sich auf der
I Anstalt selbst alles das aneigncn können , was im Leben von
! einem Obermüller verlangt wird.

Handel und Berkehr .

Handelsberichte.
^ Ma nnheim , 5 . März . (Zu - und Abfuhren von

Getreide und anderen landwirthsch aftlich en
Produkten ) am hiesigen Platze in Kilozentnern , verglichen in
Mehr oder Weniger (in Parenthese) mit den Zu - und Abfuhren
in der gleichen Periode des Vorjahres . Bon dem Großh .
Hauptzollamt Mannheim wurden vom 15. bis 28 . Februar 1887
abgefertigt : I . Zufuhr : Weizen 6173 (— 15,424 ) , Gerste 1002
(-i- 1002) , Mais 4068 ( — 5955 ) , Hülsenfrüchte 516 ( — 284 ) , Sä¬
mereien 3351 ( — 104 ) , Mehl und Gries 3397 ( -ff 99 ) , zusammen
18,507 gegen 39,173 im Jahre 1886 , demnach weniger 20,666 .
II . Abfuhr : Weizen 27,935 ( — 14,887 ) , Gerste 802 ( s- 802 ) ,
Mais 2762 ( — 6964 ) , zusammen 31,499 gegen 52,548 im Jahre
1886, demnach weniger 21,049. II . Bahnverkehr : Nach Mitthei¬
lung der Güterverwaltungen gelangten vom 13. bis 26 . Februar
d . J . I zum Versandt : Weizen 66,582 ( 4- 8614 ) , Roggen 11,26s
( 4- 7189 ) , Hafer500 ( — 371 ) , Gerste 3751 ( i- 2699 ) , Hülsenfrüchte
1473 ( 4-1118 ) , Mais 7064 (- 989 ) , Kleesaat 595 ( 1192 ) , Oel-
saat 3499 ( — 2640 ) , zusammen 94,729 gegen 78,917 im Jahre
1886 , demnach mehr 15,812 . Von dem Versandt im Jahre 1887
gingen 33,342 nach dem Ausland gegen 16,100 im Jahre 1886 .
II- Empfang : Weizen 1663 ( — 2111 ) , Roggen 900 ( 4- 395 ) ,
Hafer 1568 (4- 284 ) , Gerste 2803 ( — 510 ) , Hülsenfrüchte 500
( 4- 50 ) , Mais 200 ( -1- 200 ) , Kleesaat 444 (- 96 ) , Oelsaat 65
(—586 ) zusammen 8143 gegen 10,567 im Jahre 1886 , demnach
weniger 2424 . Von der Zufuhr im Jahre 1887 kamen 701 vom
Auslände gegen 1204 in der gleichen Periode des vorhergehenden
Jahres .

Auszug auS der amtlichen Patentliste über die in der Zeit vom
23. Febr . bis 2. März er . erfolgten badischen Patentanmeldungen
und Ertheilungen , mitgetheilt vom Patentbureau des Civilin -
genieurs K . M üller in Freiburg . Anmeldung : Eisenwerke

Gaggenau (Flürscheim L Bergmann in Gaggenau ) : E . 1822 .
Streckmaschine zur Herstellung von Blechaittern aus geschützten
Blechen . Wilhelm Lorenz in Karlsruhe : P . 4112 . Einrichtung
um selbstthätigen Oeffnen des Geschützverschlnsses bei dem Ab -
cuern des Schusses.

v , Frankfurt , 4 . März . ( Börsenwoche . ) Auch in dieser
Woche bildete die Politik den Hauptfaktor in der Gestaltung der
Börsensituation . Wenn man auch im Allgemeinen behaupten
kann, daß durch den Ausfall der Wahlen in den deutschen Reichs¬
tag bei dem Publikum eine beruhigtere Auffassung der interna¬
tionalen politischen Lage Platz gegriffen hat , so haben doch die
politischen Begebenheiten der Woche der Spekulation es nicht
räthlich erscheinen lassen , aus der gewohnten Reserve rasch her¬
auszutreten . Die furchtbaren Rüstungen Rußlands und Oester¬
reichs , die neuerlichen Unruhen in Bulgarien , die verdächtigen
Vorgänge in Centralasien und endlich der Passus m der deutschen
Thronrede bezüglich der Beziehungen zu unseren Nachbarstaaten
ließen erkennen , daß der anbrechende Frühling die Entscheidung
der verschiedenen internationalen Streitfragen voraussichtlich
bringen wird . Trotzdem kann man die Tendenz , welche an
manchen Tagen stark schwankte , eine ziemlich befestigte nennen.
Die Umsätze waren , abgesehen von einigen Gebieten, relativ be¬
scheiden. Was die Einzelnheiten des Verkehrs anbelangt , so
hielten sich deutsche Fonds fest , aber ruhig . Oestcrrelcher und
Russen schlugen weichende Tendenz ein , Italiener , Spanier
schlossen höher als letzten Freitag . Unifizirtc EgYPter wurden
durch einen Artikel der „Times " vorübergehend gedrückt. Aus¬
wärtige Bahnprioritäten theilweise niedriger , besonders russische.
Deutsche Bahnaktien lagen ruhig bei meist etwas höheren Kursen.
Von auswärtigen Bahnaktien gaben Schweizer Bahnen durchweg
Bruchtheile nach . Von österreichischen Bahnen nottren Albrecht ,
Böhm . Nord , Böhm . West , Dux - Bodenbacher, Köflacher und
Staatsbahn niedriger, Äuschtehrader L . B und Südbahn höher .
Amerikanische Eisenbahnbonds blieben ruhig und wenig verän¬
dert. Deutsche Bankaktien waren infolge der günstrgen Divl -

dendenfestsetzungen bei verschiedenen Bankinstituten be thei weise
lebhaften Umsätzen zu höhren Kursen gut gefragt. JnduFrie -
aktien zeigen im Allgemeinen keine bedeutenden Kursverände run -
gen. Der Geldstand ist leicht, der Privatdiskonto beträgt 24 ,

Köln , 5 . März . Weizen loco hiesiger 17 .75 , !oe» fremder
18 .25 , per März 16.70 , per Mai 17.35 . Roggen loco hiesiger
14 .50 , per März 12 .60 , per Mai 13 .— . Rüböl loco mit Faß
23 .80, per Mai 23 .45 . Hafer loco hiesiger 14 .75.

Bremen , 5. März . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dart white loco 5 .95 II . Flau . Amer. Schweineschmalz, Wilcox,
nicht verzollt 36V? .

Paris , 5 . März . Rüböl per März 58 -50, per April 58.50,
Per Mai -August 55 .— , per Sept .-Dezember 54 .50 . Fest . —
Spiritus per März 40 .50, per Sept .-Dez. 41 .50 . Behauptet . —
Zucker , weißer , disp . » Nr . 3 , per März 32 . —, per Mai -August
32 .80 . Fest . — Mehl , 12 Mk„ per März 52 .—, per April
52 .60 , per Mai -Juni 53 .60, per Mai -Aug . 54 . 10 . Behauptet —
Weizen per März 23 .30 , per April 23 .70 , per Mai -Juni 24 . 10,
per Mar -August 24 .40 . Behauptet . — Roggen per März 14. 10,
Per April 14 .40, per Mai -Juni 14 .60 , per Mai -August 15 . —.
Still . Talg , disponibel, 58 .— . Wetter : schön.

Antwerpen , 5 . März . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Raffin . , Type weiß , disvon . löst« . Still .

Pest , 5 . März , Vorm . Weizen loco fest , per Frühjahr
9 .12 G . , 9. 14 B . . per Herbst 8. 79 G . , 8 .81 B . Hafer — G . ,
— B . Mais per 1887 6 .26 G . , 6 .28 B . Kohlrcps per Aug .-
Sept . 11/4—11°/, . Wetter : schön.

New - Uork , 4 . März . ( Schlußkurse. ) Petroleum in New-
Aork 6°/„ dto . in Philadelphia 6°/„ Mehl 3 .40 , Rother Winter¬
weizen 0.90V- , Mais ( old mixed ) 51 , Havanna - Zucker 4 ' /? ,
Kaffee , Rio good fair 14°/„ Schmalz (Wilcox) 7 .85, Speck 8' /« ,
Getreidefracht nach Liverpool 2 '/j .

Baumwoll -Zufuhr 15,OM B . , Ausfuhr nach Großbritannien
19,OM B . , dto. nach dem Continent 8000 B .

rubel — 3 Rmk. SO Pfg . , i Mark Banko — i Rmk. 5S Pfg .Feste Reduklronäverhältntsse: 1 Thlr. -
— iS Rmk., 1 Gulden ö. W . -
Staatspapiere .

Baden 3 °/r Obligat . fl.

- 3 Rmk., 7 Gulden südv. und Holland .
2 Rmk., 1 Franc — 80 Pfg . Frankfurter Kurse vom o . März 1887.

103 .
104
106
104
105 .

„ 4Obl . V. 1886M .
Bayern 4 Obligt . M .
Deutsch ! . 4 Reichsanl . M .
Preußen 4 '/- °/° Cons. M . - .

„ 4Consols M . 104 ,
Wtbg 4/ , Obl . v . 78/79 M . 105.

. 4 Obl . v . 75/80 M . 104.
Oesterreich 4 Goldrente fl . 86

. 4 ' /z Silberr . fl . 63.
„ 4 ' ,/zPapicrr . fl . —
„ 5Papierr . v . 1881 —

Ungarn 4 Goldrente fl. 76.30
Italien 5 Rente Fr . 94 .M
5°/o Rumänische Rente 92 .—
Rumänien 6 Oblig . M . — .—
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^ 95 —

„ 5Obl . v .1877M . — .—
„ 5ll . Oricntanl . PR . 54 .30
„ 4 Cons . v . 1880 R . 78 .70

Serbien 5 Goldrente 76
Schweden 4 in M . 103
Span . 4 Auländ . Rente 63.
Schw . 4"/o Bernv . 1880Fr . 102 .
Egypten 4 Unif. Obligat . 70.

Bank-Aktien .
4 '/sDeutscheR .-Bank M . 133 .
4 Badische Bank Thlr . 114 .
5 Basler Bankverein Fr . 156 .
4 Darmstädter Bank fl . '132 .
4 Disc .-Kommand. Thlr . 186 .
5 Franks. Bankver. Thlr . —.
5 Oest. Kreditanstalt fl. —.
4 Rhein . KreditbankThlr . 117 .
5 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40 °/o einbezahlt Thlr . 119 .
Eisenbahn -Aktien .

4 Heidelberg -Speier Thlr . —.
4 Hess. Ludw .-Bafn Thlr . 92 .
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 138 .
4 '/- Pfälz . Max -Bahn fl. 131 .
4 Pfälz . Nordbahn fl . 101 .
Elisabeth Pr .-Akt . fl.

.56 Elis . Ii .Em .Linz-B .Slbr .fl . - .-

. —st Gotthardbahn Fr . 92 .60
20 5 Böhm . West -Bahn 6 . 211
.— !5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl . —
.90 5 Oest.Franz -St . Bahnst . —

5 Oest.Süd -Lombard fl . 69 ' /,
30 5 Oest.Nordwest fl . 124 ' /,
50P „ „ lüt .Lfl . 115 ' /,
80 5 Rudolf fl . 145
80
30

Eisenbah«-P rioritäten.

6 SouthernPacific ofC . I l̂ . 109 .
5 Gotthard IV Ser . Fr . 105
4 „ „ IM .
4 Schweiz. Central —.
5 Süd -Lomb . Prior , fl . 101.
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 61 .
5 Oest.Staatsb .-Prior . fl. 105 .
3 dto. I— VIIIL . Fr. 78.
3 Livor. Iüt .0,vlu . I)2 Fr . 64.
5 Toscan . Central Fr . 104 .
5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr .

4RH .
104 .40 5 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.

83 .70 > verl. ä 110 M . >
81 .50 4 dto . „ L100M .
72 .80 '4 '^ Oest.B .-Crd .-

4 Elisabeth steuerfrei fl . 100 .—
5 Mähr . Grenz -Bahn fl . 64 .50
5Oest .Nordwest-Gold-

Obl . M .
5 Oest.Nordw . Int . fl.
5 Oest.Nordw . Uit . ö . fl.
st Vorarlberger fl.
3 Raab -Oedenb.Ebenf . Gold 5 Ruff .Bod .-Cred.S .R . 88 .

steuerfrei M . 66 .40,4"/oSüd -Bod .-Cr .-Pfdb . IM .
Verzinsliche Loose .

steuerfr
50 4 Rudolf ( Salzkgut ) i .Gold
50 steuerfrei »2 .^ .-,
90,6 Buffalo N .-A - u . Phil . st Bayrische
— s Cons . Bonds _ 107 .50 4 Badische

101 .30

rzn
92 .10 3 ' /sCöln-Mind .Thlr . IM' IM

IM 133 .70

204Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .1M 121 .60
—oOldenburgerThlr . 40 130 .80
70 4Oesterr.v . 1854fl . 250 108 .40

5 „ v .1860,, 5M 111 .10
4Raab -GrazerThlr . IM 95 .70

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Braunschw.Thlr .20-Loose
Oest.fl .lM -Loofe v . 1864
Oesterr.Kreditloosefl. IM

von 1858
Ungar .Staatsloose fl . IM
Änsbacherfl .7- Loose
Augsburger fl .7-Loosc
Frnburger Fr . 15-Loose
Mailänder Fr .lO-Loose
Meininger fl .7-Loose
Schweb. Thlr .-10-Loose

Wechsel «nd Borte «.
Paris kurz Fr . IM 80 .40
Wien kurz fl . IM 159 .—
Amsterdam kurz IM fl . 168 .35
London ! kurz 1 Pf . St . 20 .41

93 . -
269 . -

208 .10
31 .60
28 .20
29 —
17 .40
23 .40
64 .50

Dollars in Gold 4.18
20 ' Fr .-St . 16 .10
Souvereigns 20.30
Obligationen «nd Industrie -

Aktien
4Karlsruher Obl . v . 1879 — .—
4Mannheimer Obl . — .—
4Freiburg „ — .—
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . 134 .30
Karlsruh .Maschinenf . dto . — -
Äab . Zuckers . , ohne Zs . —
3 ° /gDeutsch .Phön .20 °/»Ez . 183 —
4 Rh . Hypoth.-Bank 50° ,

bez . Thl . 119 —
5 Westeregeln Alkali 149 .50
5 Hyp. Obl . d . Dortmund .

Union 106 .30
5 Hyp . Änl . d . Oest. Alpin

Montgs 86 .50
ReichsbankDiscont 4° ',
Frankf .Bank .Discont 4°/,

Tendenz : —.

D .616 . Gemeinde Steioenstadt. Amtsgerichtsbezirks Müllheim.
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern

der Gemeinde Bteinenstadt , Amtsgerichtsbezirks Mullheim ,
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Grund - n . Unterpfandsbücher betr. (Reg .Bl . S . 213 ) , und des
Gesetzes vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
( Ges.- und V .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Gesetzes- und Verordnungsblatt
S . 44 ) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf
das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung
des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeindehausc zur Einsicht offen liegt, und daß diese öffentliche Verkündigung
der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt .

Steinenstadt , den 4 . März 1887.
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär :

I . Mayer , Bürgermeister. G . Morat , Rathschreibcr.
D .632 . Gemeinde Albert , Amtsgerichtsbezirks Waldshnt .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Albert , Amtsgerichtsbezirks Waldshnt ,

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .Blatt S . 213 ) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Gesetzes- u . V .Blatt S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.- u . V .Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge ' zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rcchtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung

! nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .
^ Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
! genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Albert , den 6 . März 1887 . . .
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Beremigunaskommrssär : ,

_ Bürgermstr . Eschbach . Rathschr. Eschbach .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung .

D .619 . 1 . Nr . 1864 . Adelsheim .
Die Firma Brunner und Hanauer
in Adelsheim klagt gegen den an unbe¬
kannten Orten abwesenden Taglöhner
Johann Ebert von Sennfeld , aus Ses¬
sion einer Hauskaufschillingsforderung
des Christian Bauer H . von Sennfeld
vom 11 . März 1884, mit dem Anträge
auf Verurteilung des Beklagten zur
Zahlung von 175 Mark nebst 5°

,o Zms
vom 18 . November 1885 aus 1050 M . ,
sowie mit dem weiteren Anträge , das
ergehende Urtheil für vorläufig voll¬
streckbar zu erklären, und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
bes Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht zu Adelsheim auf

Mittwoch den 4. Mai 1887 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Adclsheim, den 4 . März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . Becherer .

Konkursverfahren.
D .603 .1 . Nr . 1454 . Bühl . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
bes Fabrikanten Wilhelm Massen -
bach in Bühl , früheren Inhabers der
Firma H . Masscnb ach und Cie . da¬
selbst, ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -

verzeichmß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht vcrwerthbaren Vermögensstückc
der Schlußtermin auf

Mittwoch b'en 6 . April 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Bühl , den 4 . März 1887 .
Boos ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
D .613 . Nr . 2719 . Stockach . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der offenen Handelsgesellschaft
Gebrüder Kaller von Stockach ist
zur Prüfung der nachträglich angemcl-
deten Forderungen Termm auf

Dienstag den 15 . März 1887 ,
Bormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt.

Stockach , den 4. März 1887 .
Hotz ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Erbeinweisung.

C .726 .3 . Karlsruhe . Die Witwe
des Landwirths Karl Ludwig Seitz ,
Ernstine , geb. Seitz von Blankenloch,
hat um Einsetzung in die Gewähr des
ehemännlichen Nachlasses gebeten . —
Etwaige Einsprachen sind binnen vier
Wochen dahier vorzutragen .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1887.
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

W . Frank .
Haudelsregistereinträge.

D .585 . Nr . 26M. Triberg . Unter

Ord .Z . 173 des Firmenregisters wurde
eingetragen:

Firma Albert Dienst in Triberg .
Inhaber der Firma ist Kaufmann Al¬
bert Dienst m Triberg . Ehevertrag
desselben mit Maria Louise , geb. Rei¬
ner, cl <i , Triberg , den 23 . Jan . 1887 ,
nach dessen 8 1 jeder Ehegatte zur Gü¬
tergemeinschaft50 M . einwirft , während
alles übrige, gegenwärtige und zukünf¬
tige , liegende und fahrende Vermögen
sammt den Schulden beider Ehegatten
von der Gemeinschaft ausgeschlossen ,
die Fahrniß also verliegenschaftetwird.

Triberg , den 1 . März 1887 .
Großh . bad. Amtsgericht .

E . Müller .
Strafrechtspfleg e.

Laduug .
C . 725 . 3. C .Nr . 1921 . Karlsruhe .
1 . Schuhmacher Karl Ludwig Herbst

von Liedolsheim, zuletzt wohnhaft
daselbst , und

2 . Metzger Friedrich Wilh . Brunn
von Teutschneureuth, zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

werden beschuldigt , und zwar zu Nr . 2
als beurlaubter Reservist und zu Nr . I
als Wehrmann der Landwehr ohne Er -
laubniß ausgewandert zu sein ,

Ücbertretung gegen K 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :

Samstag den 46 . April 1887 ,
Vormittags ' IS Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Bezirkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1887 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Druck und Verlag der Braun ' schen Hofbucbdruckerei .
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